
UCHBESPRECHUNGEN

DCH (?) OFr erkampfen. Leider der Verfasser seine Wuürdigung der
bewunderungswerten Arbeit der Missionartinnen, die oft „draußen‘‘ ihr Le-
ben lassen Mussten, ab, indem S1e grammatischen Unpersonen macht.
I )as frauenverachtende Kurzel „MissionarInnen“‘, das auch durch die
Rechtschreibreform nicht abgedeckt ist. wiıird diesen Glaubensheldinnen
niıcht gerecht un ist einer wissenschaftlichen Arbeit nıcht würdig.Beide Bewegungen, die eine gemeinsame Wurzel haben, die Freien CVAan-

gelischen Gemeinden und die Neukirchener Mission, entwikelten sıch aus-
einander. Die Neukirchener 1ss10n verband sıch 1974 mit dem Kvangeli-schen Bund einem freien Verband nnerhalb der Evangelischen Kirche.
Damıuit löste siıch die einst schr CENLC Verbindung mMIit dem Bund Freier CVAan-

gelischer GGemeinden.
Ia die Neukirchner 1ss10n als deutsche Glaubensmission heraus-

gestellt wird, detren ursprungliche Grundsätze durch die harte Realıtät des
Missionslebens aufgeweicht wurden, fehlt die notwendige Erganzung, WwI1e
ihre Arbeitsweise heute aussieht, welche anderen Werke ihr als "Glaubens-
mission" folgten un WIE die das Prinzıp „„‚Ganz AdUus Glauben‘‘ verwirkli-
chen.

Kın Buch, das Z Nachdenken ber die Spannung VO  $ Gelist
und Leben in einer materlalistischen, VON Menschen gestalteten Welt, die
alt ist WIE das Christentum, enn auch Sanlz auf Christus vertrauende glau-bige Menschen bleiben Menschen!

Manfred Bäarenfänger

Heinz-Adolf KRztter, Leben el lernen. otizen 2US dem und
Freier evangelischer Gemeinden. Wıtten (Bundesverlag) 1998 kart 128

Der frühere Richter Heinz-Adolf Rıtter wurde 25 Jahre lang Geschäftsfüh-
LE des Bundes Freier evangelischer Gemeinden. Seine Erinnerungen un
„Notizen‘“‘ halten z 1 bisher ungeschriebene Geschichte dieses Gemeinde-
bundes fest. Dabel geht CS sechr praktische Fragen, die auch VO allge-meln freikirchlichem Interesse sind: die Rechtsstellung des Gemeindebun-
des seinen Dienstträger (der Pastoren) und Ausbildungsstätten. Der ußen-
stehende hätte aber CIn spezielle KEigentümlichkeiten naher erläutert, 7 B

‚„„die derzeitige Dreigliedrigkeit Bundestag Bundesrat Bundeslei-
CC  tung“, die der Vertasser lebsten S31 eine Zweigliedrigkeit BundestagBundesleitung“ umgewandelt sehen möchte, besser verstehen können.
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Heinz-Adolt Rıtter hat auch ber seinen Gemeindebund West un!
(Jst hinaus, 1m In- un Ausland, in der Vereinigun: Evangelischer Freikir-
chen; in der Evangelischen Allıanz, der Arbeitsgemeinschaft christlicher
Kirchen verantwortlich mitgearbeitet un: das Zeitgeschehen mit wachen
Sinnen beobachtet. Se1in Gemeindebund ist sicher stärker als manche andere
Freikirche heute auf der Positionssuche in der denominationellen Vielfalt
der Gegenwart. Dazu gehört sicher auch die Konsequenz der Trennung VO  w

der Neukirchener Miss1ıon.
Die bewußt „persönlich“ gehaltenen „Notizen‘ dieses umfassend gebil-

deten Mannes sind ein wertvolles Zeitdokument, das den Vorteil hat, VeTLr-

ständlıch geschrieben un! Aarum für jeden Interessierten gut lesbar se1n.
Allerdings ist die auf 103 Zzitierte Einsicht Kıinsteins auch bedenkenswert:
„Zwei znge sind unendlich das UUnıvyversum UN die menschliche
Dummheit; aber beim UUnıyersum hın ich MIr noch nicht ganz sSıcher‘‘.

Manfred Bärenfänger

Harald Becker ( (Hg.), Was ast du — das du nıcht empfangen hast.
Dr Eduard Schütz ZU: siebzigsten Geburtstag. Berlin (WDL-Verlag)
1998, 188

Dr Eduard Schütz WAar Pastor und theologischer Lehrer, Systematiker, und
Direktor des Theologischen Seminats des Bundes Evangelisch-Freikirchli-
cher Gemeinden. Konsequent versteht sich als freikirchlicher eologe.
Die „Rechenschaft VO Glauben“, das Bekenntnis der deutschsprachigen
Baptistenbünde Kuropas, aßt weıthın seine Handschriuft erkennen. Ver-
staändlıch, die Beiträge seiner Weggefährten e1im ökumentischen Dialog,
als ehemalıge Studenten der als Lehrende baptistischen Seminaren in
Buckow, Hamburg, Rüschlikon, aber auch verschiedenen Unıversitäten
sich mit freikirchlicher Theologie un! Identität auseinandersetzen. Erich
Geldbach schreibt Zr rage der Autonomuie der Ortsgemeinde 1im Bap-
tismus‘“, einem baptistischen Proprium. LDDamıit korrespndiert der Beitrag
VO  3 Dr 1lman Schreiber, Schwiegersohn des Jubuars, ‚Taufe un! Miıt-
ogliedschaft in der PraxIis der Freikirchlichen evangelıschen Gemeinde
Doest“‘, einer Gemeinde, die Z7wel Gemeindebünden angehört, dem der
Freien evangelischen Gemeinden un! der Evangelisch-Freikirchlichen (3e-
meinden, WAdsS der EeLtwaas ungewöÖhnliche Name ausdrücken SO Dazwischen
bekennt Hans Vorster, der EKD-Referent in der Okumenischen Centrale
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